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Velst dem ungarischen Proletariat !
An die Arbeiier aller Lander

Das Exekutivkomitee der Internationalen Arbeitsgemeinschaft
sozialistischer Parteien erläßt folgenden Aufruf :

Seit fast zwei Iahren wütet in Ungarn der entsetzlichste
weihe Schrecken , und sein Ende ist noch immer gar nicht ab »
zusehen .

Zehntaufenden von Proletariern ist der Familienherd zerschla «
gen worden , Pater und Mütter find getötet , in den Kerker ge -
« orsen , interniert oder auher Landes getrieben worden . Hunger ,Not und Entbehrungen der allerfchlimmften Art veroielfälligenund steigern die seelisch « Pein .

Das ungarische Proletariat , heimgesucht durch eine alle Begriffe
übersteigende Arbeitslosigkeit , durch eine mit den bru -
talften Mitteln de » Terrors herbeigeführte Senkung der
Löhne und Berfchlechterung der Arbeitsbedin »
g u n g e n . kann fich selbst kaum nur kümmerlich erhalten . Trotz »
dem gab dieses darbende Proletariat Millionen her , um die aller -
schlimmste lzkot zu lindern , um die Rechtsanwälte in den vielen
Taufenden von Prozessen zu zahlen , um die Witwen und Waisen ,
um die Inhaftierten zu unterstützen .

Das Proletariat nicht nur Europas , sondern auch Amerikas hat
bei d' /fer Arbeit in erfreulicher Weife mitgeholfen , viele hun -
dert . ' /iuseude Kronen gingen über Wien nach Ungarn , ungeheure
Sv/nmen wurden zur Linderung der Rot der Flüchtlinge verteilt ,
Tausenden wurden Arbeitsgelegenheiten geschaffen .

Aber noch immer ist Hilfe in weitestem Matz « not »
wendig . Wir wenden » nv ans diesem Grunde au da » sozialisti »
iche Proletariat aller Staaten . Die Entwertung de » österreichi -
scheu und auch des ungarischen Geldes versetzt das Proletariat
in die günstig « Lag « , mit verhältnismähig geringen Summen «in «
groh « Hilfe leisten zu können . Die Arbeiter anderer Länder mö -
gen bedenken , was es bedeutet , in den Horthn - Kerkern
zu schmachten und nie einen Bissen nahrhaften Efiens , nie
ein Buch oder «ine Zeitung bekommen zu können . Sie mögen sich
die Lage und die Gemütsverfassung der Witwen und Waisen ver -
gegenwärtigen , denen die Konterrevolution drn Ernährer , der für
sie sorgte , geraubt hat .

Wir fordern alle aus , die an dem Schicksal de » verfolgten unga -
rischen Proletariats Anteil nehmen , es nicht nur bei Sympathie »
kundgebungen bewenden zu lassen , sondern ihnen auch rasche
und tatkräftige materielle Unterstützung zu
leihen .

Ein besonderes Unterstützungskomitee für die Ungarn wurde
in Wien gebildet , das sowohl für die Flüchtlinge wie auch für
die Eingekerkerten und ihre Familienangehörigen zu sorgen sucht .
All « Beiträge sind zu senden an den

Wohlfahrtssond » sür ungarische Flüchtlinge
Wien V, Rechte Wienzeile 37 .

Kinder als Kannonenfutier
Aus Ungarn wird uns geschrieben :
Das Standgericht in Budapest verurteilte 12 Stu - denten

und jugendlich « Arbeiter beiderlei Geschlechts zu hundert -
zehn Jahren schweren Kerkers , weil sie mit den ungarischen

� kommunistischen Emigranten in Verbindung waren und in ihrem
i Auftrage kommunistische Flugschriften verteilt hatten : drei unter

ihnen , die Studenten Elizabeth Andics . Zoltan Weinberger und

Ernst Berger wurden zu jelSIahrenZuchthaus verurteilt .

Unter den Angeklagten war einer , der das 16. I a h r n o ch n i ch i

erreichthat !

Dieser Kindermord , der von den Blutrichtern Horthys begangen
wurde , wird den Abscheu und die Empörung gegen dieses Henker -
regiment nur noch erhöhen . Es ist jetzt seit kurzer Zeit schon der
dritte derartige Prozeh , der in Budapest gemacht
wurde . Aber wenn man gegen diese Schandurteil « in der ganzen
Welt protestieren muh , soll man auch die gewissenlose und
leichtfertige Art , mit der da Kinder von den kommu -

nistischen Agikatoren mißbraucht und in das Verderben getrieben
werden , brandmarken . Was da in dem politischen Kampfe unter -
nommen wird , erinnert sehr an die barbarische Art der Kriegs -
fllhrung , wo Frauen und Kinder von gewifienlofen und feigen
Führern den kämpfenden Truppen vorgeschickt
wurden , damit sie entweder die eigentlichen Kämpfenden mit
ihren unschuldigen Leibern schützen oder den Feind , der auf sie
schiebt , vor der Welt ins Unrecht setzen und kompromittieren
sollen .

Aus Moskau wurde im vergangengen Frühling von B e l a
K h u n die Parole ausgegeben , dah in Ungarn selbst eine lom -
munistische Agitation beginnen muffe ! Di « Verfasser der Flug -
schriftcn sitzen in Moskau oder anderswo im Auslände , vom
Schuh weit entfemt , das Ergebnis ihrer Arbeit ist aber , dah der

Schule noch kaum Entwachsen « den Kerkern Horthys iiberant -
mottet werden . Auch politisch betrachtet , sind diese Opfer ganz
sinnlos . Obwohl das ungarische Proletariat diese ganze Agi -
tation ablehnt , liefern derartige Flugschriften und eine solche
Propaganda den Konterrevolutionäk ? » den Vorwand , unter Be -
rufung auf die „bolschewistische Gefahr " jede Regung der

Arbeiterschaft mit Kriegsgerichten und Ausnahmegesetzen
zu unterdrücken . So arbeiten die Kommunisten auch hier ,
wie überall , für die Sache der Konterrevolution .

Gegen die Reaktion in Lettland
Das Exekutivkomitee der Internationalen Arbeitsgemeinschaft

sozialistischer Parteien stimmte folgendem Antrag zu :
Genosse A. Braun , der Vorsitzende des unserer „ Z. A. S . P . " an¬

geschlossenen sozialdemokratischen „ Bundes " in Lettland , der seit
zwei Jahrzehnten Mitglied der sozialdemokratischen Arbeiter -
partei Ruhlands ist . wurde von einem Kriegsgericht in Riga auf
Grund von erwiesenermaßen falschen Aussagen eines notorischen
Polizeispitzels wegen „bolschewistischer Propaganda " zum Tode
verutteilt . Die Proteste der uns angeschlossenen Parteien in Lett -
land hatten zur Folge , dah die sozialistischen Zeitungen verboten
wurden und eine Aera der Verfolgungen begann . Die ganze
konterrevolutionäre Brutalität der lettländischen Reaktion ent -
hüllt sich schamlos in diesem militärgerichtlichen Urteil . Wir sor -
dern die sofortig « Annullierung dieses ebenso unfinnigen wie grau -
samen Verfahrens ; wir fordern , dah unser altbewährter Partei -
genösse A. Braun sofort in Freiheit gesetzt und den sozialistischen
Parteien Bewegungsfreiheit gewährleistet werde .

Amerika und Deutschland
Pari « . 12. Juli .

„ Chicago Tribüne " meldet au « Washington , die Bot .
schast die Präsident Harding diese Woche an den Kongreß
richten werde , werde keine Erklärung des Frieden »
mit Deutschland und Oesterreich und auch keine An -

kündigung über die amerikanisch « Politik mit Bezug auf
den Bersailler Vertrag enthalten . Gegen End « der Woche
erwatte man jedoch einen Schritt , der die amerikanischen Bezir -
Hungen zu Deutschland näher bestimmen solle .

Die Abrüstungskonferenz
Paris . 13. Juli .

„ New Pork Herald " meldet aus Washington : Das Staats -

departement . offenbar in der Absicht , den Senatoren B o r a h ,

Johnsen und einigen anderen zu antworten , die den Konserenz -

plan kritisiert haben , hat die Gründe auseinandergesetzt , die zur

Einberufung einer Entwassnungskonserenz geführt hätten , an der

Frankreich , Italien , England und Japan teilnehmen . Die Sena -

toren Borah und Johnsen hätten behauptet , dah die Teilnahme

Frankreichs schon im voraus die Gewißheit gebe , dah die Konferenz

kein Ergebnis haben werde , weil sich Frankreich schon g e -

weigert habe , wegen der Bedingungen des Friedens eine

Reduktion feines Heeres ins Auge zu fassen . Sie hätten ferner

behauptet , eine Konferenz mit England und Japan über die

maritimen Angelegenheiten würde kein sicheres Ergebnis zeitigen .

Das Staatsdepartement erklärt , man habe sich entschlossen , all «

Frage « der Entwaffnung zwischen den fünf Nationen zu studieren

in der Absicht , dah das Ziel der Konferenz genügend weit
gesteckt werde , damit jedeFrage in Betracht gezogen werden
könne . Wenn einige Nationen sich weigerten , ihre Heere herab -
zusetzen , dann würden sie die Diskussion über die Seerüstungen
nicht verhindern . Das Staatsdepartement erklärt auherdem ,
wenn das Ziel der Konferenz eingeschränkt würde , würde es un -
möglich sein , irgendetwas außerhalb dieser Ziele in der Konserenz
zu diskutieren . Nach dem Vorschlag Hardings könne «ine große
Anzahl von Gegenständen diskutiert werden , einschließlich der Ein -
schränkungen der Rüstungen in der Lust und des Gebrauches gif -
tiger Gase . Wenn einige Staaten sich weigern würden , über die
Rüstungsfragen zu diskutieren , dann habe die Konferenz ein be -
grenzte ? Arbeitsfeld . Aber man habe geglaubt , daß es besser sei ,
wenn die Konferenz selbst Herr ihres Programm » bleibe . Einen
wichtigen Faktor der Diskussion würden die Probleme des
Fernen Ostens bilden . In dieser Frage sei das Interesse
Frankreichs und Italiens dem orientalischen gleich . Gegen sie
und gegen Amerika könne übrigens auch ein « «nglisch - japanische
Handclsallianz gerichtet fein . Die Anwesenheit Frankreichs und
Italiens gebe also den Vereinigten Staaten zwei nicht zu unter -
schätzende Verbündet » . Das Staatsdepartement hebt hervor , dah
die Konferenz , nur , wenn Einigkeit herrsche , zu einem end -
gültigen Ergebnis kommen könne .

London . 12. Juli .
Lloyd George sagte in seiner Unterhausrede über den englisch ,

japanischen verttag weiter : Es sei der Wunsch sowowl de » briti -
Ichen Reiches als auch Japans , dah das Abkommen tn völlige
Uebereinstimmung mit den Völkerbundsatzungen gebracht
werde , und dah . sofern die Völkerbundsatzungen und der Vertrag
miteinander in Konflikt kämen , die Bestimmungen der Völkerbund -
satzungen mahgebend sein sollen ,

Ein neuer Krieg
Die Völker in Südosteuropa und Vorderasien sind immer

noch nicht zur Ruhe gekommen . Seit der Unterzeichnung
des Waffenstillstandes war Vorderasien fast beständig erfüllt .

von allerlei Kämpfen . Jetzt scheint dort ein neuer Krieg
zu beginnen , der für ganz Europa außerordentlich beachtens -
werte Folgen haben kann . Das türkische Parlament in

Angora hat den Vereinbarungen , die seine Bevollmächtigten
in London abgeschlossen haben , die Genehmigung versagt
und die Regierung von Angora hat zehn Jahrgänge zu den

Waffen gerufen . Die türkischen Truppen haben der griechi -
scheu Armee in Kleinasicn bereits einige empfindliche
Schlappen bereitet . Die Gefahr , dah sich dieser Anfang zu

einem neuen regelrechten Krieg auswächst , ist also sehr groh .
Dabei handelt es sich zunächst um einen griechisch - türkiscken
Konflikt , bei dem die Griechen indes vorwiegend als die Be -

auftragten Englands handeln . Wie eng die Vorgänge in

Kleinasien mit der Politik der europäischen Erohmächte zu¬

sammenhängen . zeigt die folgende sachkundige Darstellung ,
die wir der Wiener „Arbeiter - Zeitung " entnehmen :

„ Als im Herbst 1318 Bulgarien zusammengebrochen war . muht «

auch die Türkei kapitulieren . England besetzte Konstantinopel .

es machte den Sultan zu feinem Gefangenen , es diktierte der

völlig wehrlosen Regierung den Vertrag von Sövres . Der Ver -

trag bedeutete nichts weniger als die Aufteilung der Türkei :

England nahm sich Arabien , Palästina und Mesepotamien , Frank -
reich bekam Syrien , Italien setzte sich in Silizien und Eüdana -

tplien fest , die Westküste Kleinasiens wurde Griechenland zuge -
sprachen . Aber gegen diese Auflösung des türkischen Reiches setzten
sich die türkischen Rationalisten zur Wehr . In Angora , mitten

im inneren Kleinasicn . wobin die Heere der Entente nicht zu

dringen vermögen , bildete sich unter der Führung M u st a p h a

Kemal Paschas eine E e g e n r e g i e r u n g . die die unter

den englischen Bajonetten waltende Scheinregierung von Kon »

stantinopel nicht anerkennt und de » Widerstand gegen die En «

tcnte organisiert .
Seit der türkischen Revolution von 1338 wird die türkische

Bauernschaft Kleinastens beinahe ununterbrochen zu Kriegs »
diensten gezwungen . Sie hat die Soldaten stellen müssen , die die

Iungtürken gegen die aufständischen Araber und Albaner auf »
boten . St « hat im Tripoliskrieg , im Balkankrieg und im Welt -

krieg — in drei Kriegen binnen einem Jahrzehnt ! — die furcht -
barsten Blutopfer bringen müssen . Trotzdem ist es Kemal Pascha
gelungen , sie neuerlich zum Kampfe aufzubieten . Aus die Reste
des alten türkischen Heeres gestützt , brachte Kemal . der im Welt »

krieg als türkischer General zuerst auf Gallipoli , später im Kauka -

sus eine Armee kommandiert hatte , ein Heer von 130 333 Mann

zusammen . Er entflammte ihren Fanatismus für den

heiligen Krieg zugleich gegen die Ungläubigen , die das

Reich des Kalifen zertrümmern , die Moslims unterjochen wollen ,
und gegen die korrupt «, dem türkischen Bauernoolk verhaßt «
Bureaurratie von Stambul , die das türkische Reich an die Eng -
lärtber verraten habe . Die Ausrüstung für das Heer lieferte ihm
die Sowjetrepublik . Natürlich haben die türkischen Feu -
dalherren , die Agas und Begs , die Offizier « und Geistlichen , die

Kemal repräsentiert , mit der sozialen Revolution keinerlei Ge »

meinfchast . Aber fowohl Sowjetruhland als auch die nationa -

listisch « Türkei standen im Krieg « gegen die Entente : so wurden

st « Bundesgenossen . Die Sowjetrepublik warf die drei kaukafi -
fchen Republiken — Aserbeidschan, Georgien und Armenien —-
nieder und kam dadurch an die türkisch « Grenze . Von den Ee >

schützen , den Waffen , dem Kriegsgerät aller Art , das Frankreich
der Armee Wrangels geliefert und das die rote Armee nach

Wrangels Zusammenbruch erbeutet hat , wurde ein Teil den

Türken geliefert . So verfügt Kemal jetzt Uber eine grohe , Achtung
gebietend « Armee .

England hat im vorigen IaKre zunächst Griechenland

gegen Kemal ins Feuer geschickt . Aber die Griechen erlitten ein «

schwere Niederlage . So muhte sich die Entente bequemen , mit

Kemal Verhandlungen über die Revision des Vertrages von
Si - vres einzuleiten . Aber was die Entente bisher tat , genügt
Kemal nicht . Deshalb droht jetzt der Krieg von neuem zu
beginnen .

Für England Ist Kemals Heer eine ernste Gefahr . Gelingt es
Kemal . die griechische Front zu durchstoßen , so gelangt er an das
Marmarameer und kann von dort aus die Briten in Kon -
stantinopel bedrohen . Zugleich unterstützt Kemal die
arabischen Stämme , die sich in Mesopotamien immer wieder gegen
die englische Herrschast erheben , die persischen Nationalisten , oie
sich gegen die militärifch « und wirtschaftliche Herrschaft Englands
in P e r I i e n wehren , Afghanistan , das , feit Jahrzehnten Eng -
lands Vasallenstaat , jetzt mit einemmal als felbständige , mit
Kemal und mit Ruhland verbündete Macht auftritt und die
nationalrevolutionären Bewegungen der Mohammedaner in In -
dien und in Aegypten . England selbst kann den Krieg gegen
den Feind , der sein « ganze Machtstellung in der mohamme -
danüchen Welt bedroht , nicht führen : denn zu dem Marfch in das
unwirtlich « Hochland des inneren Kleinasien wären nach der
Schätzung des Marschalls Fach 333 333 Mann notwendig , die
England kaum aufzubringen vermag . Griechenland , das , mit
dem Versprechen territorialer Zugeständnisse gekauft , in Ena -
lands Dienst den Kampf gegen Kemal führt , scheint dieser Aus -
gäbe nicht gewachsen zu sein . Frankreich und Italien haben keine
Lust , Englands Sache gegen Kemal zu führen .

Frankreich und Italien fühlen sich durch Kemal viel

wemger bedroht als England , für das das Erstarken des Selbst -
bewuhtseins der mohammedanischen Welt , das die Folge eines
Erfolges Kemals wäre , die schwerste Gefäbrduna seiner Macht -
stellung zwischen dem Nil und dem Ganges bedeuten würde ,
Frankreich und Italien haben gegen die Revision des Vertrages
von Seores viel weniger einzuwenden als Enaland , das der
eigentliche Nutznieher dieses Vertrages ist . daber bei der Revision
viel mehr zu verlieren hat . Frankreich und Italien wüns�en
nicht die Stärkung Griechenlands , weil das Entstehen einer dritten
starken Seemacht im Mittelmeer ihrer Machtpolitik widerstreitet .



Frankreich glaubt überdies , di « Interessen feiner Kapitalisten .
die der alten Türkei riesige Beträge geborgt lzaben , erforderten
das Wiedererstehen eines starken türkischen « taatce . Aus diesen
Gründen hat Frankreich keine Lust , gegen Kemal zu kämpfen : es
mochte viel lieber Kemal versöhnen und gewinnen , ihn dadurch
non Sowjetrustland loslösen , um ihn gelegentlich gegen Sowjet -
rugland benügen zu können .

Unter solchen Umständen ist es immerhin denkbar , dost sich
England bequemen müssen wird , Kemal Zugeständnisse zu machen ,
um den neuen Krieg zu vermeiden . Eelingl das aber nickt —
und wohlfeil wird Kemal nicht mehr zu gewinnen sein — , dann

kann der Krieg in Anatolien die schwersten Folgen
haben . England wird dann , um von Frankreich wenigstens die

Unterstützung seiner Kriegspolitik zu erkaufen , dem fran -
Zöllschen Imperialismus in Europa vollständig freie Hand lassen
mulsen . Das wird die Zuweisung Oberschlesiens an Polen und
die Verstärkung des französischen Druckes auf Deutschland be -
deuten , damit aber in Deutschland selbst auch die schnelle Ver -
scharsung der Gegensätze zwischen der monarchistisch - nationalisti -
ichen Rechten , die den Konflikt mit Frankreich wagen , und der
republikanisch - pazinstilchen , durch die gegenwärtige Neichsregie -
tung vertretenen Linken , die den Frieden erhalten will , die Ver -
ständigung mit den Wcstmächten sucht . Zugleich entsteht die Ge -
Tttht , dag in den englisch - türkischen Krieg auch die Sowjet -
re publik , die Verbündete der Türkei , bineingeierrt wird : das
wurde naturlich die Zerreißung des russisch - englifchen Handels -
Vertrages bedeuten , der Hossnung Lenins , durch Konzessionen an
das auslandische Kapital die zerrüttete russische Wirtschaft wieder
aufzubauen , ein Ende setzen und damit einerseits die Sowjet -
republik wieder zu einer kriegerischen , aggressiven

zurückzuführen , andererseits den wirtschaftlichen
Wiederambau Ruglands abermals unmöglich machen , das Massen -
elend in Rugland verschärfen , die konterrevolutionären Kräfte
in Rugland stärken . Damit würde aber wahrscheinlich auch di «
Politik der „ Interventionen " in Rusjland wieder aufleben . "

Der Kern aller dieser Zusammenhange und Konflikte ist
das uralte Meerengenproblem . Nach den Friedens -
vertragen stehen die türkischen Meerengen unter der Ob - r -
Hoheit einer „ Hohen Mecrengen - Kommission " . in der die
Mächte der Entente und auch die Türkei wohl vertreten
sind , in der England aber den größten Einfluß ausudt .
Das heißt , daß sich die Meerengen unter dem gegenwärtigen
Zustand in der Hand Englands befinden , das alles daran
setzen wird , die Negierung eines unabhängigen Türkenstaates
von den Meerengen fern zu halten . Interessant ist es , daß
Sowjetrußland auf so ernsthafte Weise in diesen Meer -
engenkonflikt verwickelt wird , indem es den Versuch macht ,
durch Unterstützung der Regierung Kemal Paschas den engli -
fchen Einfluß am Bosporus zu verdrängen . Die vorder -
asiatische Politik Sowjetrußlands verfolgt also in diesem
Punkte die gleiche Linie , wie seinerzeit die Politik der
imperialistischen Minister des Zaren .

Obwohl Frankreich und Italien an der BeHerr -
schung der Meerengen und an der Beschränkung der Ratio -
naltürken auf das innere Kleinasiens durchaus nicht das
gleiche Interesse haben , wie England , würden wir doch alle
Hoffnungen auf ein Zerwürfnis zwischen den Ententemächten
aus diesem Grunde,� wie sie in Deutschland leicht zu ent -
stehen pflegt , für völlig verfehlt halten . Immerhin sind
die Vorgänge in Vorderasicn für das europäische Proletariat
nicht gleichgültig , denn diese Gegend war gemeinsam mit dem
Balkan von jeher Herd und Ausgangspunkt für schwer -
wiegende politische Konflikte zwischen den
Großmächten .

Die griechische Offensive
DE . Pari « , 13. Juli .

Die �Mchrichten über die griechische Offensive widersprechen ein -
anvep . " Es scheint jedoch , daß die qriechische Offensive trotz des
Dementis der hiesigen griechischen Gesandtschaft bereits b e -
gönnen hat . Aus Konstantinopcl werden Mißerfolge der
« riechen gemeldet . Die Griechen sollen sogar Ufsad geräumt
haben . In London eingetroffene Nachrichten melden dagegen ,
daß die griechischen Truppen , namentlich östlich von V r u s s a , und
nordöstlich von Ussad rasch vorwärtskommen . Sie besetzten Hassan
Pascha , Agranos und Aenikeni . Eine Reutcrmeldung aus Athen
besagt , daß die Griechen infolge der schlechten Finanzlage
an eine innere oder äußere Anleihe denken . Dach soll , bevor eine
Entscheidung in dieser Richtung getroffen wird , der Gouverneur
der Nationalbank , M a r i m o e , sich nach Paris und London
begeben , um der französischen und englischen Regierung eine
Finanzkombination vorzuschlagen . Die diplomatische Lage hat
bisher keine Aenderung erfahren . In Paris werden di « Ver -
Handlungen mit den türkischen Vertretern fortgesetzt .

Zm Gteinkohtenwald
Von R. Potoniö .

Unermüdlich haben die Forscher im „ Tagebuch der Erde " ge -
lesen ! — Wie des Kind die würfelförmigen Holzklötzchen seines
Eetzespiels zusammenfügt und so «in Bild erhält , das die im

einzelnen unverständlichen Bilderstücke , mit denen die Klötzchen
beklebt sind , schwerlich ahnen lassen , so haben auch die Gelehrten
ein Bild des Steinkohlenwaldes gewonnen , wie man es nach den

spärlichen Pflanzensunden kaum erhoffen durfte .
Aus Urzeiten finden sich tief in der Erde di « meist tohligen

Reste jener Pflanzen , die einst in unserem Vaterland gegrünt
haben . Zu einer Zeit , als der Mensch noch lang « nicht erschaffen
war . Es finden sich Blätter , Stämme , Wurzeln ! Aber zu wel -

chen Gestalten war dies nun alles vereint ? So lautet « seit
langem die Frage der Naturforscher ! Sie wollten die schwarzen
Neste wieder genau so zusammenfügen , wie sie einst lebendig und
grün an der Sonne gestanden haben .

Wenn wir nun heute fragen , was denn aus diesem Wunsch ge -
worden sei , dann darf man un » zur Antwort geben , daß der alte

Eteinkohlenwald , dem wir so viel verdanken , in seinen Haupt -
zügen wiedererstanden ist .

Woher aber wissen die Forscher , ab sie das Ehaos toter Pflan -
zcnreste auch richtig zusammengefügt haben ? Fehlte ihnen nicht

jede Vorlage , die sie hätte leiten können ? � Eine Borlag « , nach
der sich die Gelehrten richten konnten , fehlte ihnen keineswegs !
Der Vergleich mit dem Setzespiel unserer Kinder ist also «in voll -

kommener . MK unsere Kinder die buntbeklebten Holzwürfel

wohl nur deshalb so leicht zu Bildern vereinen können , weil

dem Setzespiel die Vorlagen aller der Bilder , die man aus ihnen

zusammenstellen kann , in unzerschnitteuem Zustande beigegeben

sind , so ist auch dem Gelehrten , der sich mit der „ Pslanzenvor -

wesenkunde " beschäftigt , eine Vorlage von außerordentlichem

Werte gegeben . Das sind die Pflanzen von heutzutage ! Aber

nicht nur die Pflanzen selbst kann der Eelchrta wieder aufbauen .

Der Bau der Pflanzen verrät auch , welchen ganz bestimmten
Standortsbedingungen eine Pflanze entstammt , und so ist es

möglich , die ganze Landschaft vor unserem Auge erstehen zu lassen ,
die als die Wiege unseres wichtigsten Minerals , der Kohle , de -

zeichnet werden darf .
Wunderbar ist es . daß es immer wieder Menschen gibt , die

eine Tatsache schon durch wenige Anhaltspunkte voraussehen .

Aber vielleicht handelt es sich in solchen Fällen nur um Ahnungen ,

sagen wir um eine Art von Erraten oder Schätzen , das ja eben -

sogut richtig ausfallen kann wie falsch . So gab ein franzö -

sischer Gelehrter eine treffende Schilderung des Stein -

kohlemvaldes schon zu einer Zeit , als die Wissenschaft noch gar

Oer preußische Aoieiat
Am Montag nahm der Hauptausschuß der preußischen Landes -

Versammlung den Notetat in der GeMntabstimmung gegen die
sozial ! st ischen Parteien an und vertagte sich dann bis
zum 23. August . — Beim Kultusetat bemerkte Kultusminister
Becker , daß es sich bei der nsusingestellten Haushaltsposition in
der philosophischen Fakultät für eine außerordentlich « Professur
der Geschichte der Demokratie und des Sozialismus darum handele ,
die Stelle eines hervorragenden Historikers fDr . Gustav
Meier ) aus einer nicht etatsmäßigen in eine etatsmäßige zn
überführen . Irgendeine parteimäßige Tätigkeit kommt natürlich
nicht in Frage . — Abg . v. Nichter ( D. Vp. ) : Soll diese Profrssur
etwa ein erster Schritt lein auf der Bahn der Svezialisierung der
Volkswirtschaft ? — Minister Becker : Es handelt sich nicht um
einen Nationalökonomen , sondern um einen Historiker . Bei
der Nationalökonomie wird man allerdings eine Differenzierung
nicht umgehen können . — Abg . Dr . Waentig ( Soz . ) i Schon
Schmölln und Wagner waren Spezialisten . Die Wissenschaft
verträgt es nicht mehr , daß ein Mann über das game Gebiet der
Nationalökonomie liest . — Die Position wird gegen die Deutsch -
nationolen bewilligt : ebenso wird eine Reihe weiterer Etats
debattclos genehmigt .

Oer Arbeitsplan des Landtags
Der Acltestenrat des Preußischen Landtages b- fchäftigt « sich am

Dienstag mit der Geschäftslage . Am Mittwoch sollen mit der
Beratung des N o t e t a t s die Anfragen der Rechtsparteien über
die Sanktionen und die kommunistische Anfrage wegen Be¬
schlagnahme der „ Roten Fahne " verbunden werden . Man rechnet
mit einer lebhaften politischen Aussprache Es soll eine
Rednerreihe sprechen mit einer einstündigen Redezeit . Am
Donnerstag will man das Kommunalabgabengesetz auf
die Tagesordnung ietzrn . Die Beratungen darüber im verstärkten
Eemeindeausschuß sind abgeschlossen . Lm übtigen bleibt ce bei
den bisher in Aussicht genommenen Maßnahmen Am Freitag
sollen die Sommerferien beginnen , die bis Ende September
für die Vollsitzungen dauern sollen . Der Hauptausschuß
wird bereits am 23. August seine Sitzungen wiebcr aufnehmen .

Ein Gnchen - Gicherheiisami
Die groß - Anfrage über das Grubenunglück auf der Zech « Kon -

st antin der Große , die unsere Genossen im Preußischen
Landtag eingebracht haben , wurde nach der Besprechung im Ple -
num dem Ausschuß für Handel und Gewerbe über -
w' csen . Mittlerweile ereignet « sich das große Grubenunglück auf
der Zeche Moni Denis , das fast auf dleselben Ursachen zu¬
rückzuführen ist . wie das Unglück aus Konstantin . Da die große
Anfrage über Moni Ccnis noch nicht im Plenum besprochen worden

ist , so konnte der Ausschuß für Handel und Gewerb « formell nur
di « Anfrage , di « sich auf das Unglück auf der Zeche Konstantin bc -

zog , beraten . Wir haben bereits die Anfrage veröffentlicht , die

unsere Genossen zum Vergetat gestellt haben . Sie fordert «ine

bessere Kontrolle der Grubensicherhcit . Der Aueschuh für Handel
und Gewerbe befaßte sich am Sonnabend mit diesem Antrage .
Durch den Druck der öffentlichen Meinung und angesichts der Not -

wendigkeii eines besseren Schutzes der Bergarbeiter ist eine E i n i °

gung aller Parteien erzielt worden . Der Ausschuß beschloß
ein Gruben - Sicherheitsamt im Ministerium für Handel und Sc »
werbe einzurichten und eine Gruben - Sicherheitokommission zu be¬

nennen , die das Recht habe , nicht nur bei Unglücksfällen die

Gruben zu befahren , sondern schon vorher durch Vefahrung der

Gruben nach Mißstanden zu fahnden und somit den Gefahren de «

Bergbaues zu begegnen . Die Anträge , die der Ausschuß für Han -

del und Gewerbe am Sonnabend angenommen hat , haben

folgenden Wortlaut :

„ Der preußisch « Landtag wolle beschließen , das Ministerium zu
ersuchen :

1. im Ministerium für Handel und Gewerbe ein besonderes
Crubensicherhcitsamt einzurichten , bzw . das vorhanden « Dezernat
zu einem Sichcrheitsamt auszubauen .

2. In Verbindung mit dem Grubensicherheitsamt für das Ge -
biet des preußischen Bergbaues eine Grubensicherheitskommisston
einzusetzen , die aus Vertretern des preußischen Landtages , sowie
aus Vertretern der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber besieht .
Die Kommission hat auf dem Gebiete der Bergpolizei und
der Unfallverhütung mitzuwirken und geeignete Vor -
schlage der Staateregierung zu unterbreiten . Der Kommission

nicht so weit war , um das alles so unumwunden aussprechen zu
können . Dieser Gelehrt « heißt E. d e S a p o r t a. Er läßt die
entfernte Vergangenheit der Steinkohlcnzeit durch «ine fast
poetische Schilderung vor uns erstehen . Er spricht von Fluß¬
niederungen . erfüllt von einem beweglichen , wasserdurchtränkten
Boden und kaum erhaben genug , um den Merreewcllcn den Zu -
gang in di « inneren Lagunen zu verwehren . Den Hintergrund
bilden sanfte Hügel , die von dicken Nebeln häufig verschleiert sind
und sich in weiter Fern « verlieren . Der ruhige Wasserspiegel
von unbestimmter Begrenzung wird von einem dichten Grün um -
gürtet . Taufende von klaren Bächen , gespeist durch unaufhör -
liche Regenfälle , fließen von allen benachbarten Gehängen diesem
Becken zu . Die Begetation hat alles im weiten Umkreise über -

zogen . Wie ein undurchdringlicher Vorhang reicht sie bis tief ins

Innere des Landes und behauptet auch den überschwemmten Vo -
den in der Nähe der Lagunen . — Soweit Sapsrta !

Von der Gewalt der damaligen Regengüsse können wir uns

wohl kaum eine Vorstellung machen . Die stärksten Molkenbrüche

erreichen sie vielleicht nickt im entferntesten .
Die toten Leiber der Pflanzen , die diese üppige Vegetation

bildeten , schichten sich aus und erzeugten mächtig « Torflager , die

wir heute mit Erdreich bedeckt als Steinkohlenflöz « wiederfinden .

Der Torf ist durch den Selbstzerjetzungsprozeß langsam zu Kohle
geworden .

Wenn wir «ine Schilderung wie di « Saportas lesen , werden wir

da nicht augenblicklich an die Tropen erinnert ? Dann mußte also
hier , in unserem Vaterland tatsächlich »inst ein tropisches Klima

geherrscht haben ? — — Unzweifelhaft zwingen die Pflcinzenrefte ,
die den die Steinkohlenflöze begleltend - n Erdschichten entstammen ,
zu dieser Annahme . Derartige Gewächse , wie sie damals bei uns
wiichsen , pflegen nur In den Tropen zu gedeihen . Im Stein -
kohlcnwald wucherten nämlich mächtig « Farnbäume und um die
Stämme der merkwürdigen Siegelbäume schlangen sich üppige
Lianen .

Groß war deshalb l «it langem das Bemühen der Fvrlcher , ge -
rade in den Tropen ein Gelände aufzufinden , auf das z. V. die
Schilderung eines Saporta genau passen würde . '

Lange ist kein
solches Gelände bekannt geworden . Endlich erfuhr man , daß eine
holländische Expedition bereits eines durchquert hatte , ohne sich
dabei bewußt zu werden , daß sie hier das Nachbild eines Stein -

kohlrnwaldes entdeckt hatte . Immer noch handelt « es sich also
darum , einmal mit Bewußtsein ' ein tropisches Eumpflochmoor zu
besuchen . Dies Ist nun vor kurzem geschehen . Von einer For -
schungsrelse zurückgekehrt , schildert « Geheimrut Keilhack von der
Berliner geologischen Lnndesanstalt zwei Tropenmoore , die er
auf Deylon aufgefunden hat . Eines dieser Moore ähnelt ganz
dem Bilde , das man sich von der Wiege der Kohlen mühsam «nt -

wickelt hat .

sind die aus dem Gebiete der Vergpokizei und Unfalloersicherrms
gemachten Erfahrungen regelmäßig vorzulegen .

3. Aus der Grubcnsicherheilskommission werden für jedem
Oberbcrgamtsdezirk vcziri - ausschüss « gebildet , zu der im Bezirk

wohnende Vezirkssachverständige und Parlamentarier hinzugezogeir
werden . Diese Ausschüsse haben auf die möglichst genaue und rest - -

lose Aufklärung der Entstehungsursache sowie auf die -

Verhütung und Einschränkung von Gruben - Explosionew
und Dergwerkskatastrophen hinzuwirken . Die Betriebsobleute und -

Verbandsvorstände der betreffenden Zechen sind jeweilig zu dem

Untersuchungen hinzuzuziehen . Die Vorschlage der Bezirksaus -

scküsse sind der Grubensicherheitskommission zur Stellungnahme zu
unterbreiten . In dringenden Fällen sind die Bezirksausschüsse zu
unmittelbaren Anordnuneen berechtigt . Von der getrosfenen An -

ordnung ist der Enibensicherheitskommission Mitteilung zu

machen . Die Kommisston und die Bezirksausschüsse haben das

Recht , nach eigenem Ermessen Grubrnbesahrnn . gcn vorzunehmen .
4. Die Arbeitnehmer - und Arbritgebn - Vertreter der Kommiplo ,

nen werden auf Vorschlag der betreffenden Organisationen

durch den Minister berufen .

Diese Maßnahmen würden sicher einen Fortschritt darstellen ,

aber sie machen die alte Forderung der Grubenarbeiter , daß aus

den Reihen der Bergleute Sicherheitsmänner gestellt und

von der Behörde mit amtlicher Funktion ausgerüstet werden .

durchaus nicht gegenstandslos . Erst wenn diese Sicherheitsmänner

auf allen Gruben den von dem Antrag geplanten Ausschüssen

Kur Seite ßcftctlt oetben , wird bettn�Slifccit sich wir�am gestalten .

Schiffer geaen Briand
Vor Vertretern der Presse hielt heute vormittag der Reichs -

justizminister Schiffer einen Vortrag über die politischen Tages -

fragen , in dem er sich bejonders gegen die Ausführungen des

französischen Ministerpräsidenten Briand über die Leipziger

Reichsgerichtsurteile wandte . Schiffer meinte , daß das

Gerichtsverfahren eine Komödie geworden wäre , wenn die Be -

schuldigten von vornherein nach dem Diktat der Entente ver -

urteili worden wären . Vriand könne sagen , daß die Urteile irrig

gewesen seien , aber die Anzweiflung des ehrlichen Strebens der

Leipzign Rickter nach Gerechtigkeit sei nicht angängig . In einer

Beziehung sei das Verfahren in Leipzig eine Tragödie zu nennen :

Deutschland Habs bisher allein sein « Kriegsverbrecher aburteilen

müssen , wäbrend da ? gleiche bisher noch in keinem Lande der

Entente geschehen sei . Solange insbesondere Frankreich n- cht

sein « Kriegsverbrecher aburteile , dienten Aeußerungen von der

Art . wie Briand sie jetzt getan habe , nur immer wieder der

Völkerverhetzung .

Die posiübsrwachunq
Zu unserer Notiz „ Die Driesspionage " in Nr . 3lS wird uns mit -

geteilt , daß die „ Geheimröte aus dem Posiminisierium " noch nie¬
mal « maietielle Angaben über die Postüberwächung gemacht
hätten , weil dies « dn PostverwoUung nickt unterstehe . Die Post -
Überwachung sii eine Einrichtung des Reichsfinanz -
Ministeriums und habe mir der Posiverwaltung Nichts zu
tun . Zuschriften In Sachen der Postübervackung seien also äuch
nickt an die Postbehörden Zu richten .

An dem sachlichen Inhalt unserer Notiz wird durch diel « Mit -

teilung nichts geändert . Der Reichstag ist also nickt , wie wir

feststellen wollen , durch . . Geheiinräte aus dem Postministerium " .
sondern durch gleichgestellte Herren aus dem Reichsfinan . z -
Ministerium unterrichtet worden ,

Kammerwahlen in Portugal . Bei den Kammerwahlen a «
Sonntag wurden in Lissabon zwölf Demotraten , zwei Liberale
und zwei Monarchisten gewählt . Insgesamt sind fünf Monaachisirm
gewählt worden . Di « Parteien werden nicht sämtlich in der
Kammer vertreten sein . Aus den Azoren hat die Regierung dia

Mehrheit erhalten .

Keine Zurückziehung der amerikanischen Rheintruppeu . Im
Widerspruch zu den in der ausländischen Press « verbreiteten Ge -
rückten km: die Regierung der Vereinigten Staaten keinen Sa «

fehl zur Zurückziehung der amerikanischen Truppen am Rhein er -

lassen .
Da « neue lettisch « Ministerium . Die neue Regierung ist « in

Koalitionsministerium , in dem alle Parteien , mit Ausnahme der

äußersten Reckten und der äußersten Linken , vertreten sind . Von
den zwölf Ministern gehören acht deck bürgerlichen Parteien an .
während vier Minister Sozialdemokraten sind , die der zweiten

International « angehören . Ministerpräsident ist der bisherige
Minister des Aeußern M e I c r o w i t s ch.

Konferenz der Aedeiter - Bibliothekare . In der Arbeiter Hoch -
schule <5 e r a - T i n z tagte vom 3. bis b. Juli «ine Konferenz der

Arbeiter - Vibliothekar « , die van 74 Personen besucht war . -». eil -

weis « waren es Berussbibliothekare . teilweise Arbeiter , die neben -
amtlich als Bibliothekare tfirg sind . Der Direktor der Stadt »

bibliothek Lübeck . Willy Pieht , trat in seinem Referat :

„ Selbständige Arbeiterbibliothelen oder Gemeinde Bibliotheken ? "
für die K o m m un a l i s i » r u n g der Bibliotheken ein . wobei

diese öffentlichen städtischen Bibliotheken auch der Pflege der

sozialistischen Weltanschauung gebührenden Raum gewähren
müßten . O. Ienssen - Gora verlangte zu diesem Zweck eine

ständige Kontrolle der Gemeindebibüötheken durch Arbeiterver »

treter , vor allem durch di « sozialistischen Eemeindevertreter . Die

Arbeiter - Zentralbihlioth - k München , eine Musterbibliothek ihrer
Art . wird jetzt ebenfalls von der Gemeinde übernommen , wie ihr
Bibliothekar S e tz e r - München , mitteilt «.

Der der Zersplitterung der Arbeiterparteien entsprechenden
Zersplitterung der Arbeiter - Bibltothekcn soll von den Gewerk -
schalten entgegengearbeitet werden , wie iosaende Resolution kund -

gab : „ Die vom 3. bis 5. Juli in Schloß Tinz bei Gera tagende

Konferenz der Arbeiterbibliothekare richtet an den A. D. E. V. ,
sowie an die Bildungsciusschüsse der sozialistischen Parteien da ?
Ersuchen , dahin zu wirken , daß die bisher in den einzelnen Ge¬
werkschaften bestehenden Gswerk�chasts - und Parteibidliotheken in
einem Ganzen sich zustimwenschließen . "

Um eine Zentralstelle sür das Arbeiter - Bibliothskswesen ins
Leben zn rufen , wählte die Viblisthekar Konferenz schließlich
einen Ausschuß von .? Perionen : Henning , Herausgeber des
„ Bibliothekar " , Gerhard E a u e r - Frankfurt a. M. . Direktor
Willy P i e b t - Lübeck , Siegle von der Gewerkschaftsüücherer
Berlin und Jos . Setzer - München .

Die Konferenz über den privaten Mnstlunterricht . die , wie wir
schon kurz berichteten , dieier Tag « im preußischen Ministerium sür
Wissenschajl , Kunst und Volksbildung die Probleme der Hebung
und Regelung des privaten Musikunterrichtes behandelie . ' wurde
vom Minister Prof . Becker mit einer Ansprache eröffnet . - - -
Genosse Kestrnberg . der zuständige Ministerialreferent , legte
in seinem «inleitenden R<s « rate dar . daß der Krieg die Zustände
noch weiter verschlechtert hat . Unter allen möglichen bochtraben -
den Namen treisen Musikschulen ein Unwesen , das die deutsche
Mosskbikdung gefährdet . Die Lehrlingskapeilen seien
durchaus als Untenicktslnstitute für Musik aufzufassen und bcein -
fluss - n mit ihrer L�hrlingszüchterei das Muükwcsen stark . Dazu
kommen Institute , die eigentlich nur dann auftreten , wenn jemand
ein Instrument kauft und die dann den Käufer auch ausbilden
wollen . In die Hände aewiIenloser Spekulanten gingen be -
sonders gewisse Musikschulen über , die sich unter Leitung eines
kaufmännischen Unternehmers vertrusten . Unter den Einzellehrern
— übrigens werden auch die meisten Musskinstitute mit den
hochtrabendsten Titeln im Polizelbezirk Berlin nur von einem
einzigen Lehrer geleitet — überbietet man einander mit Retlame .
So werden di « Kinder , statt geregelten Musikunterricht zu er «
halten , Ausbeutungsobjekte für alle möglichen anderen

Zwecke , Für ein Eingreifen bieten hier der Behörde immer noÄ



Nie wieder Krieg
Eroße Friedensdemonstration anläßlich der Wieberkchr des

Tages des Kriegsausbruchs
Das zur Wiederkehr des Tages des Kriegs -

ausbruchs im Vorjahr « vom Friesensbunde der Kriegs -
teilnehme ! und zwölf anderen Kulturorganifationen veranstaltete
Frisdensmeeting wird in diesem Jahre auf wesentlich erweiter -
ter Grundlage seine Wiederholung finden .

In Verlin und in allen größeren Städten des Reiches werden
am Sonntag , den 31 . Juli , die Angehörigen der verschiedensten
pazifistischen , kulturellen und international gerichteten politischen
Verbände ihren gegen jeden Krieg und gegen jede Kricgsursache
gerichteten Willen machtvoll zum Ausdruck bringen . Die Kund -
gedungen sollen beweisen , dah die Mehrheit des deutschen Volkes ,
insonderheit seine Arbeiterschaft , eine ehrliche pazifisti -
sche Auhenpotitik verlangt und entschlossen ist , diesen Willen
gerade gegenüber den für den 24. August angesetzten Kundgebun¬
gen der völker - und rassenverhehenden Nationälverbände beut -
scher Offiziere und Soldaten durchsetzen .

In V e r l i n findet das Meeting — das im ganzen Reiche ,
wie km Vorjahre , unter dem Zeichen „ Nie wieder Krieg " stehen
wird — im Lustgarten , auf dem Schloßplatz und am Marstall
vormittags um 10 ; 4 Uhr statt .

Zu der auch in diesem Jahre vom Friedensbunde der Kriegs -
teilnchmer vorbereiteten Kundgebung haben bis zum heutigen
Tage die nachstellend aufgeführten Organisationen und Verbände
ihre aktive Veteiligung zugesagt :

Deutsche Friedensgksellschast . deutsche Liga für Völkerbund , In -
ternationale Frauenliaa für Frieden und Freiheit , Bund Neues
Vaterland , Pazifistischer Studentenbund , Weltjugendliga , Ver -
einigung der Freunde von Religion und Völkerfrieden , Bund für
radikale Etbik .

Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Arbeitsgemeinschaft Groß -
Berlin der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangenen , Re -
publikanischer Fiihrerbund , Bund der Kriegsdienstgegner .
� Arbeiter - Jugend Berlin . Sozialistische Proleiarier - Jugend , So¬
zialistischer Studentenbund , Arbeiter - Camariter - Vund .

Bezirke - Verband Verlin - Brandcnburg der U S. V D foeie
Arbeiter - Union .

� � en

T ic Rednerliste und die Aufmarschpläne werden noch bekannt -
gegeben .

Wie n . . _ _ __ _

_ _ _

der S. P . D. , die G e w e r k f ch a f t s k o m m i s s i o n Groß :
SWW et�r «n' w/rden sich der Bezirksverband Berlin

« , K' . P- D. ' d,e . Gewerkjchaftskom Mission Groß -
? c an > c,nt3e andere verwandte Verbände gegen Ende
sich/de�Ä5 h}l ?ra9e der Beteiligung — an der nach An -

des �ctwnsausschussesder Veranstaltung nicht zu zweifeln ist— Ojjtzteu schlujfig werden .

Zniernaiionase KraAenkonfsrenz
In Wien ist die I nternationale Frauenliga , eine

ravlial - flaziststischi Bewegung , zu einer Tagung zusammengetreten .
Zn der eactzung vom Dienstag erstattete Frau Hyman - München

dem Kongreß den Bericht für Deutschland . Ci « führte u. a. aus ,
die letzcgc Regierung Wirth sei ehrlich bemüht , alle internatio -
nalen Beziehungen aufrecht zu erhalten und den Pazifismus zu
befmutzen . Anders fei die Lage in den einzelnen Ländern , z. B.
in o aper ii , wo der Ausnahmezustand herrsche und die
Hropagnnda - und die Verfammlungstätigkeit eingeschränkt feien .
Die Pazifisten würden von der Intelligenz , namentlich von der
Studentenschaft , bekämpft . Der bayerische Zweig der Friedens -
Ilga trete für den radikalen Pazifismus ein . Die Ver -
treterin Norwegens , Frau Larscn , verwies mit besonderer Genug -
tuung darauf , dah die norwegische Studentenschaft sich
voll und ganz für die Bestrebungen der Frauenliga einsetze . Frau
Thomee - Stockholm hob hervor , dag die Tätigkeit der Frauenliga
hauptsächlich der Kriegsgefangenenfürsorge gewidmet war . So -
dann berichtete Frau Kobat - Schwciz über die Bemühungen der
fchweizerischcn Sektion im Interesse de » Anschlnsscs der Schweiz an
ben Volkerbund und über die Einführung der Zivildienst -
p I l i ch t. ' srau Raymont - Holland drückte die Hosfnung aus , daß
es den holländischen Frauen gelingen werde , gegen eine gcwisie
Indolenz gegenüber der Friedensliga anzukämpfen .

Ein Sieg der Leviten
Die „ Rote Fahne " wirb ihren Gepflogenheiten untreu . WLH -

rend sie sonst nur über die destellten Vertraaenskundgebungen für
die gegenwärtige Zentrale berichtete , veröfsentlicht sie in ihrer
gestrigen Abendausgabe einen Bericht über die Mitglie - derver -
sammlung der Ortsgruppe Hanau der V. K. P . D. , die den

Leviten einen vollkommenen Erfolg bracht «.

Nach Referaten von E b e r l e i n , Piek und B r a si , von denen

die beiden ersten sicherlich nicht im Sinne der Anhängerschaft
Levis gesprochen haben , gelangte folgende Resolution zur An -

nähme :

„ Die am 22. Juni 1321 stattfindende Mitgliederversammlung
der V. K. P . D. Ortsgruppe Hanau betrachtet die März -
a k t i o n , welche von der Zentrale eingeleitet und durchgeführt
wurde , als eine schwere Schädigung der Partei und der
Revolution . Die Partei hat durch die Märzaktion das Ver¬
trauen und die Sympathie großer Proletariermasien ver -
loren , welche sie vor der Aktion in mühevoller , revolutio -
närer und agitatorischer Arbeit , durch die Leitung der alten
Zentrale gewonnen hatte . Die Mitglieder der V. K, P . D.
Hanaus sehen keinen anderen Ausweg , um das Vertrauen der

großen Proletariermasien zurückzuerobern , als daß die Zentrale
im Jnteresie der Revolution abzutreten hat . und an ihre
Stelle wieder diejenigen Eenosien treten , die vorher die Partei
im Sinne des marxistischen Kommunismus geleitet haben . Im
Jnteresie der prvleiarischcn Revolution fordern die Mitglieder
der Ortsgruppe Hanau die Zentrale auf . ihre gemachten großen
Fehler einzugestehen und die Kon ' equeuzen zu ziehen . Ferner
beantragen die Mitglieder der Ortsgruppe Hanau , den Ge -

nosien Levi fokort wieder in die Bartei aufzunehmen , da die

Herausgabe der Broschüre nicht ein Disziplin -
bruch . sondern im Fnteresse der Wiederg - snndnng der Partei
und damit der Fortführung der deutschen und der Weltrevoku -

tisn bis zum siegreichen Ende eins unbedinF ! - Notwendigkeit
war . "

Das ist «in gehöriger Nasenstüdckr für die Putschisten in der

Zentrale , aber es ist nicht minder ein « Illusion der

Hanauer Kommuni st en , wenn sie glauben , daß ihre Ent -

schließung auf die Zentrale und auf die Politik der Partei einen

Einfluß ausüben wird . Die Zentrale hat für ihr « anti - levitifche

Politik bereits die Moskauer Sanktion , und die

Gernegroße in der Zentrale denken gar nicht daran , ihren Platz

zugunsten der Levi , DSmnlg und Zetkin zu räumen . Welchen

Zweck hätte denn dann noch der Märzputsch gehabt !

Kommunistischer Nadau
Die Kommunisten haben wieder einen Sieg davongetragen .

Es ist ihnen gelungen , eine Versammlung im „ Volkspark " in

Halle , in der der rechtssozialistische Abgeordnete und Reichstags -
Präsident Lobe sprach , in einen wüsten Radau ausarten zu
lassen . Als Löbs den Versuch machte , - die rechtssozialistische Po -
litik seit Ausbruch des Krieges zu rechtfertigen , antwoi1e : e ihm
der Kommunist Reinhold S ch ö n l a n k , und als darauf abermals
ein rechtssozialistischer Redner das Wort ergreifen wollte , setzte ein

wüster Lärm von den in der Mehrheit anwesenden Kommunisten
ein , so daß an ein « Fortführung der Versammlung nicht mehr
zu denken war .

Derartige Pöbeleien find nicht nur außerordentlich beschämend
für die gesamt « Arbeiterschaft , sondern sie waren in diesem be -

sonderen Falle außerdem «ine ganz ungewöhnlich « Dummheit .
Wenn sich Lobe schon auf das dornige Eehiet einer Nechtfertigung
der rechtssozialistischen Knsgspolilil begibt , so ist es für alle So -

zialisten , die diese Kriegspolitik verurteilen , ein Vergnügen , ihm
die Irrtümer der Kriegspolitii feiner Partei nachzuweisen . Das

geschieht in sachlicher Weise weit wirksamer , als in wüstem
Spektakel , und es zwingt Lobe . zu einer Erwiderung in sachlicher

Form , während ihm der Lärm Gelegenheit gab , seine Sachen

zu packen und den Schauplatz zu verlassen . Woran

er , der zu einer sachlichen Auseinandersetzung gewiß bereit ge -

wesen wäre , vollkommen recht tat .

Sperrung der powifchen Grenze
Ein Berichterstatter der „Vosiischen Zeitung " hatte in Groß -

Strelitz Gelegenheit , mit dem Kommandeur der englischen
Truppen , General Hennicker , zu sprechen . Auf die Frage
nach der Möglichkeit eines vierten polnischen Aufstandes
hat der General die Gegenfrage nach den Aussichten « ine «

deutschen Putsches gestellt . Auf den Hinweis , daß ein

solcher Putsch schon deswegen ausgescblosien sei , weil ja inter -
alliierte Truppen jede deutsche gepaltiam « Bewegung sofort
unterdrücken könnten , erklärte der englische General , er glaube ,
das gleiche auch für den Fall eines polnischen Aufstandes als

sicher annehmen zu können . Die politische Grenze würde jetzt ge -

eine Kabinettsorder von 1834 und eine Ministerialinstruktion
von 1833 , die beide als zu Recht bestehend in den letzten Jahren
anerkannt wurden , die Basis . Allerdings ist in den alten Er -
laßen nur von gewerblichem Unterricht die Rede , und zwar nur
insoweit , als die höheren Jnteresie « der Kunst nicht obwalten .
Bt « s e Unterscheidung wäre nun auszuheben .
( Mit vollem Recht ! Die R<d . ) Es besteht die Absicht , in einer
ganzen Reihe von Städten V o l k s - M u s i k s ch u l e n e i n z u -
richten . ( Vergleiche den Artiiel über die Volks - Musikschul «
von Kestenberg i » der „ Freiheit " vom 2. April , abends . )

Die anschließende Anssp räche behandelte insüessi ' . dere die
crrage der Aufsicht « der privat « Musikschulen und Musiklehrer ,
ferner die Einsührung einer Prüfung für Leiier und Lehrer
an Musikschulen und jür Privatlehrer . Das Ergebnis der Aus -
spräche faßte KestenScrg dabin zusammen , daß allgemein der
Unterrichteerlaubnisschei « als brauchbar « Grund -
läge für eine Ueberaangszeit angesehen wird und daß die ein -
zelnen Bezirke angewiejen werden sollten , diese Erlanbnisscheine
strenger einzufordern als bisher . Die sofortige Einführung einer
obligatorischen Staatsprüfung erklärte Keftenberg für schlechthin
unmöglich . Erst eine Jutercsiengemeinschaft zwischen der Ver -
einigung musikpädagogifcher Verlmnde und dem Deutschen Mu -
sikerverband werde die Bafis schaffen , die zur Hebung und
Festigung des deutschen Musikerftandes führen könne . Zum
Schlusie wurde ein « Arbeitskommisiion eingesetzt , die dies « Fragen
zur Entscheidung vorbereiten wollen .

Wer heute Geld oerdient . Der Salomc - Foxtrott , der heute
überall gespielt wird , wo man Foxtrott tanzt , hat seinem in
Wien lebenden Komponisten Robert Stolz bisher ein Gesamt -
Honorar von nicht weniger als 32 Millionen dcutschöstcrreichiich ' :
Kronen eingebracht . Das macht in deutschem Geld : dtestattliche
Summe von rund vier Millionen Mark . Für Mein und
Luxus ist , wenn immer dieses Stück gespielt würde , ein Viclfeches
davon ausgegeben worden . Das heißt , dieies Schnndstück allein
hat das Nationalvermögen um ungezählte Millionen verringert .
Eine schöne Welt das .

Die Statistiker haben berechnet , was die Doxer Earpeniisr und
Depscy verdient haben . Sie erhielten zusammen die Summe von
3 12ö 330 M. für die Minute , in der Sekund « also zirka 5 8 0 0 0 M.
Noch bessere Geschäft « als die beiden Boper machte der Ver -
anstalter dieses Unternehmens . Mr . Nickard , der an Eintritts -
geldern mehr als 2 Millionen Dollars einnahm und gegen 833 333
Dollars dabei verdiente . Das alles in einem Land , i,� dem
Millionen im größten Elend leben . Aber mit dem Kapitalismus
hat das alles nichts zu tun . sagt das „ Berliner Tageblatt " .

Ein Teil der Kunst ist nnsittlich ! Eine merkwürdige Aufhastnno
von dem Wesen der Kunst offenbarte der Staatsanwalt
von Bradtke in einer Verhandlung vor der Srafkammer des
Landgerichte III . Im Mittelpunkt der Erörterungen stand
der im Enck - Verlag erschienene Roman „ Morast " , der von der

Anklagebehörde als unsitilich erachtet wurde . Obwohl der an -
geklagte Verleger eine Anzahl sachverständiger Gutachten von
Bernhard Kellermann . Kerr u. a. beibrachte , nach denen der
Roman nicht alsnnzüchtigzn gelten habe , kam das Gericht

zu einer Verurteilung des Verlegers und Einziehung des
Buches . Der Staatsanwalt hatte in seinem Pl - udover ausge¬
führt , es sei ein Irrtum , anzunehmen , daß «in Werk von lünsi -
lerischcm Wert nicht unzüchtig sein könne . Ein Teil der Kunst sei
ohne Zwei - el im Sinne des Gesetzes ( ! ) unzüchtig . Zur Erklärung
des Begrisfes „unsittlich " sei « s gleichgültig , ob es sich um Kunst
Handel : oder nicht . Maßgebend fei nur die Erwägung , ob durch
das betreffende Merk das Schamgefühl der breiten Masse
verletzt werde . Gegen das Urteil des Gerichts ist Revision beim
Reichsgericht angemeldet worden .

Es wird immer schöner : jetzt bcstimmen die Richter schon den
Inhalt der Kunst ! Was würden die Herren wohl sagen , wenn
die Acstheten und Künstler den Inhalt des Rechts bestimmen
wollten ? Schuster , bleib bei deinem Leisten ! — Neu ist übrigens ,
daß die Richter plötzlich das „ Gefühl der breiten Masie " als Maß -
frab betrachten . Wenn die Richter dach in Konfeguenz dieser
ftaatsanwültlichcn Weisheit einmal auf das R e ch t s g c f ll h l
der breiten Masse achten wollten !

Die sächsischen Ortsmusten . Die große Zahl und die viel -
gestaltig « Bedeutung der sächsischen Kleinmnseen trat bei
einer Tagung dieser Institute hervor , die vor kurzem In Dres -
den stattfand . Von 34 Ortsmuieen waren etwa zwei Drittel
vertreten . In den einzelnen Berichten wurde besonders der er -
frenliche Grzolg bei der Einrichtung von Kleinfammlungen im
Erzgebirge betont . Auch die Muse » » des Vogtlandes
baben sich reich entwickelt , nur wurde über die ungenügende
Unterbringung der städtischen Sammlungen von Plauen geklagt .

den Musern der Oberlausitz sind ebenfalls bedeutende
Schätz « gesammelt . Man n c. chte den Vorschlag , daß diese ein -
zelnen Ortsmufeen in gemeinsamer Provinzm - rwaltung vereinigt
würden , um die Aufgaben dieser lokalen Kleinsainnilungen durch
Wanderausstellungen , VortrSoe und Austausch ver -
tiefen und ihre Interessen je nach der örtlichen Bedingtheit ver -
treten zu können . Im Anschluß daran wurde eine 5 ' esolution an -
genommen , durch die das sächsisch« Ministeriun : und der Landtag
gebeten werden , der arg »ernachkvffigten sächsischen Denkmalpflege
die Erfüllung ihrer Aufgaben durch Zuweisung von Mitteln zu
erleichtern .

Di « medizinischen Anstalten Japans . Ein « Ueberstckt über den
medizinischen Unterricht Japans , der nach deutschem Lorbild auf -
gebaut ist , gab der japanische Professor Putaka Kon in einer An -
sprach «, die in der Deutschen Medizinisch «! , Wochenschrift " wieder -
gegeben wird . Danach existieren in Japan sechs Universitäten mit
einer medizinischen Fakultät und 12 medizinischen Hochschulen , da -
von eine für Frauen : außerdem bestehen auch medizinischc Hoch -
schulen in Formosa . Korea und der Mandschurei . Diese 21 An -
stalten bilden alljährlich etwa 2333 Aerzte aus . Es gibt zwei In -
siitut « für Jirfeittonstrankheiten , die die Heilsera und Vakzine her -
stellen .

von , Reuen Bolketheater . liehet Veränderungen der Leitung
des Reuen Volkstheaters berichtet ein Morgenblatt allerlei .
Zwei Drittel ist Phantasie ein Drittel halbwahr . Die Personen -
fragen stehen zwar zur Debatte , geklärt ist aber noch nichts .

sperrt werden , und zwar durch Truppen aller drei in Oberschlesie »

vertretenen Machte . Der dritte polnisch « Aufstand wäre seiner

Ueberzeugung nach nicht möglich gewesen , wenn mehr englische

Truppen zur Verfügung gestanden hätten . Jetzt seien die «ngli «

schen Truppen 69 Prozent stärker als vor ihrer letzten Abberufung .

Emeral Hennicker bittet dringend , daß die deutsche Piene die

deutschen Oberschlesier mSglichst zur Geduld mahne . Er wisse , daß

die Deutschen in Ob- rschlesten viel hätten leiden müssen , aber es

wäre für die Sache der Deutschen von allergrotztem Nachteil .

wenn jetzt von ihrer Seite irgendwelche Gewalttätigkeiten unter «

nommen würden . Der General bemerkte weiter , daß die Belästi »

gung franzosischer Offiziere und ähnliche Ausschreitungen unter -

bleiben müßten , daraus könnten den Deutschen nur Nachteile er -

wachsen . In Beuthen hätten sich die Zustände gebessert . Die

Staat stände unter englischer Verwaltung . Er hoffe , daß die Ent »

schcidung üb » Oberschkesien bald falle , und könne versichern , daß

die I . Ä. K. ständig aus Beschleunigung dränge .
Die re ' chsdeutsche Presse verbreitet im Gegensatz zu diesen Mit »

teilungen fortgesetzt Meldungen , die die Lage in Oberschlesien al »

äußerst bedrohlich darstellen . So wird setzt behauptet , daß die

Polen einen vierten Aufstand am 17. Juli beginnen wollten . In -

folgedesien habe im Rybniker Kreise bereits eine Masfenflucht de ?

D mischen eingesetzt . Auch sonst werden sortgesetzt neue Terror -

Meldungen aus Oberfchlesien verbreitet . Es trägt gewiß nicht

zur Entspannung der Situation bei , wenn die Oeffentlichteit

immer aufs neue mit alarmierenden Nachrichten aus Ober -

fchlesien bombardiert wird .

Die DurchsLhrung der Entwaffnung u

EC . Paris . 13 . Juli .
1

Radio meldet aus V- uthen : Die Interalliierte Kommission hak

den 17 . Juli als EndzeitpAUkt für die Durchführung der Ent -

wafstmng in den Abstimmungsgebieten festgesetzt . Nach diesem

Zeitpunkte werden alle Personen , bei denen noch Waffen gefunden

werden , mit Geld - oder Gefängnisstrafe von zwei Monaten bis

zu fünf Jahren bestraft . Die UnterkommiMon . die einen Bericht

über die Durchführung der Entwaffnung vorzulegen hat , gibt be -

kannt , daß im ganzen geräumten Gebiet vollkommen « Ruhe

herrsche .

Ruhe in Irland
Dublin . 1». Juli .

'

Seit Eintritt des Waffenstillstandes vom Montag mittag hat

kein Attentat mehr in Irland stattgefunden .

EE . London , 13. Juli .

Devalera und di « übrigen Sinnfeiner , die an der Kon -

fcrenz teilnehmen sollen . Griffith . Austen Stack und

B a r t o n , sind gestern um 6 Uhr hier eingetroffen . Außer den

offiziellen Vertretern trafen in London noch der Lordmayor von

Dublin . Prof . Mac Neill , und Graf Plankett ein .

k>eute vormittag um 11 Uhr wird die Konferenz in der Downing -

street beginnen . Wenn der „ Eoening Standard " richtig infor -

miert ist , werden außer Lloyd George , Balfour , der Lordkanzler

Byrkenhead , der Staatssekretär für Irland , Greenwood und

General Smuts daran teilnehmen . Es wird sogar davon ge -

jprochen , daß bei den Konferenzen , an denen die Vertreter

von Ulster teilnehmen , General Smuts den Vorsitz führen

werde .
Bei ihrem Eintreffen i « London wurden die irischen Vertreter

von ihren in London anwesenden Freunden mit größter Bcgei -

sterung begrüßt . Große Freude herrscht auch in Dublin . Zum

erstenmal seit langer Zeit war es wieder möglich , in den Abgnd -

stunden auf den Straßen zu weilen , ohne Militärpatrouillen und

Panzerautos zu begegnen . Infolgedessen blieben die Leute bis

spat in die Nacht hinein auf der Straße .

Die WedemusbauverhattblUKgen
Günstiges Ergebnis in Aussicht

Die deutschen und die französischen Sachverständigen traten

am Montag im Ministerium des Aeußern in Paris

unter dem Vorsitz Loucheurs zusammen . Euggen -

heimer bracht « die Antwort der deutschen Regierung auf

die französischen Borschläge betreffs der Reparationen Zur Kennt «

nis , insbesondere betreffs der Lieferungen , die auf die deutsche

Schuld während einer gewissen Periode angerechnet werden sollen .

Die Modalitäten der Ausführung des Programm «

werden im Laufe von weiteren Unterredungen zwischen den Sach -

verständigen beider Länder festgesetzt werden . Die Unterredungen

scheinen , wie der Havasbericht sagt , zu einem günstigen Er -

gebnis gelangen zu sollen . Die Besprechungen haben heute

nachmittag sofort nach Schluß der Vollsitzung begonnen . Außer

Loucheur wäre « die französischen Sachverständigen Seydour ,

Eheysson und Petsch zugegen , die auch schon an früheren Sitzungen

teilgenommen haben . Die deutschen Vertreter brachten den

Wunsch der Berliner Regierung zum Ausdruck , rasch zu einer

Regelung der Frage der Lieferungen in natura zu gelangen .

Loucheur erklärte , er teile diesen Standpunkt , die neuen dentschrn

Vorschläge müßten aber erst geprüft werden . Di « Sachverstän -

bigen! die mit dieser Arbeit betraut werden , werden sich dirett

mit de » deutschen Delegierten , jeder über ein bestimmtes Thema .

beraten . Eine Vollsitzung wird wahrscheinlich am Mittwoch vorn

mittag stattfinden . j
Paris , 12. Juli . �

Die Verhandlungen zwischen den deutschen und den französi -

schen Vertretern über die Reparationsfrage sind heute in

den llnterkenimisfionen weitergeführt worden . Morgen findet

wiederum eine Vollsitzung statt , in der diejenigen Punkte ,

über die noch keine Einigung besteht , geregelt werden sollen . ,

Bombenaiieniaie
vraunschweig . 13. Juli .

1

Wie die „Braunschweioische Landeszeitung " meldet , sind in der

vergangenen Nacht wieder zwei Bombenanschläge� in Braun -

schweig verübt norden . Der ein « Anschlag richtete sich gegen das

Haus des Gerichtschemikers Dr . N e h r i n g i » der Bismarck -

straße . Die Ostscite des Hauses mit dem im Erdgeschoß gelcge -
nen Laboratorium wurde fast vollständig zerstört . Menschen

wurden nicht verletzt . Der zweit « Anschlag richtete sich gegen die

Garnisonkirche im Stadlpark . Es wurde nur ein geringer
Schaden verursacht . Von den Tätern fehlt jede Spur .

In Verbindung mit den Bombenanschlägen steht wahrscheinlich
«in Ueberiall auf einen Schutzpolizeibeamicn , der in der ver -

gangenen Stacht von fünf Männern im Prinzenpark angefallen
und überwältigt wurde . Der Beamte wurde in holflosem Zu -
stand « aufgefunden und liegt besinnungslos im Krankenhause .

Krieg im Fried « » . Bei der Verbrennung van Pulvervorräten .
die in Wilhelmshaven täglich auf Befehl der Entente stattfinden
muß , ereignete sich Montag nachmittag am Deich in der Nähe des

Hasens eine schwere Pulverexplosion . Fünf Personen
wurden verletzt , zwei von ihnen find in >>
zwischen gestorben .



Das unveraniVortliche Kultusministerium
Ausbeutung der Volontärärztc in den Universitätskliniken .

Die Oeffentlichkeit hat sich bereits des öfteren mit dem Kampf
der Volontärärzte an den Berliner Universitätskliniken und an
der CharitS beschäftigen muffen , der sich nicht etwa — wie bei

irgendeiner Arbeitnehmerkategorie — um eine Eebaltserhöhung ,
sondern schlechthin um eine Bezahlung überhaupt dreht .
Diese Volontärärzte — approbierte Mediziner , zumeist reife -
rcn Alters — wurden nach dem Krieg bei der wachsenden Inan -
svruchnahme dieser Kliniken durch deren Leiter zur Mitarbeit
herangezogen , zum Teil boten sie sich hierzu freiwillig an , in der

Annahme , daß die von ihnen eingenommenen Stellen von der

vorgesetzten Behörde� dem Kultusministerium , etatisiert würden .
Seit Vi Iahren Ictsicn diese Aerzte notwendige und als wert -
voll anerkannte angestrengte Arbeit , ohne daß ihre berechtigte
Forderung nach vertraglich geregelter Entlohnung erfüllt würde .

Das Kultusministerium , vor allem der frühere Minister H ä -

nisch , hat wiederholt die Berechtigung der Wünsche
anerkennen müssen , ebenso das Reichsarbeitsministerium , das

sich bei der vorerwähnten Behörde angelegentlich für sie eingesetzt
hat , aber noch heute warten die Volontärärzte auf
eine Bezahlung ihrer Dienste . Dabei sind sie gegen Unfälle
im Dienst , wie Infektionen und dergleichen , durch keinerlei

soziale Versicherungen geschützt , während sie anderer -

stits bei der Behandlung ihrer Patienten die volle Derantwortum ,
für alle ärztlichen Anordnungen zu tragen haben . Diejenigen
Bolontärärzte , die mit Rücksicht aus den von ihnen ausgeübten
Tag - und Nachtdienst in den betreffenden Kliniken wohnen müssen ,
sollen jetzt ab 1. August zu ihrer Eratisarbeit noch Wohnung
und Essen zn hohen Sätzen bezahlen .

Angesichts dieser unglaublichen Zustände , die stch wohl keine

Kategorie von Handarbeitern auch nur vier Wochen , geschweige
denn W Jahre gefallen lassen würde , hat die Oeffentlichkeit ein
Recht darauf , zu erfahren , wer für die nachlässige Behandlung
dieser Angelegenheit im Kultusministerium verantwortlich
ist . Das Reichsarbeitsministerium hat die Berechtigung der For -
dcrung anerkannt , das Reichssinanzminisremm hat seine anfäng¬
lichen „finanztechnischen Bedenken " fallen gelassen , der frühere
Kultusminister H a e n i s ch hat den Volontärärztcn baldige Ab -

Hilfe versprochen , aber das Ministerium für Wissenschaft ,
Kunst und Volksbildung scheint stch noch immer nicht zu der Er -
kenntnis durchgerungen zu haben , dag schließlich jede Arbeit ibres

Lohnes wert ist , nicht zuletzt auch die des Arztes an Anstalten
von der Bedeutung der Berliner UniversitätsNiniken . Das Kul -
tusministerium wird sich allein die Schuld zuschreiben müssen , wenn
die immer mehr in Rot geratenden Volontärärzte eines Tages
die Arbeit niederlegen und damit an den genannten Anstalten
für das Allgemeinwohl schädliche Zustände eintreten werden .

1t

Im Ansckluß an die Notiz über die drohend « Arbeitseinstellung
der Volontäriirzte an der Charit� , teilt die Dolontärassistenten -
Vereinigung mit , daß ein solcher Schritt erst erwogen wurde , nach -
dem in iz - ijährigen Verhandlungen mit dem Kultus - , Finanz - und
Arbeitsministerium infolge mangelnden Verständnisses des elfteren
für die geistigen Arbeiter und für Zwecke der Volkswohlfahrt
keine Aussichten auf Erfolg bestanden , trotzdem die

Presse sich seit Jahr und Tag für uns einsetzt . Die Volontärver -

sammlung faßte daher einstimmig folgende Entschließung :

,Die Voloniärafsistentenvereinigung an der Charitö und den
Berliner Universitätskliniken steht in der jetzigen Lage keinen
anderen Ausweg , als daß dem Minister persönlich gemeinsam
mit anderen ärztlichen Verbänden ( Deutsch . Akadcm . Ass. Verb . .

Acrztckammcr . Eroß - Bcrliner Aerztebund , Groß - Berliner Ver -

tragskommission . Leipziger Verband . Verband angestellter
Aerzte ) unsere befristeten Forderungen überreicht werden , bei

. deren Ablehnung eine Kollcktivaufkündigung unseres Arbeits -

btzthältnisses und damit eine Arbeitseinstellung eintreten wird . "

Die Erundforderung der Vo' ontärärzte besteht in einer
vertraglich festgelegten Bezahl un g aller zur Auf -
rechterhaltung des Krankenhaus - und Lehrbetriebes unbedingt
notwendigen Bolontärärzte , die bis heute keinen Pfennig
für ihre aufreibende Tätigkeit erhalten . Ein Sachverständigen -
urteil der Direktoren über die Zahl der unbedingt notwendigen
Aerzte liegt darüber bereits seit langem beim Ministerium vor .

Allen Parteigenossinnen und Parteigenossen zur Nachricht , daß
die Stelle der F r a u e n s e k r e t ä r i n für Berlin - Brandenburg
wieder besetzt ist , und zwar ist die Genossin Ella S e g e r , früher
Bezirkssekretärin von Schleswig - Holstein , gewählt worden . Sie
nimmt ihre Tätigkeit am lo . Juli auf .

Kommunale Konferenz des Restkreises Teltow . Am Sonntag ,
den 10. Juli , fand in der Arbeiterbildungsschule in Berlin eine

gemeinsame Konferenz aller Gemeindevertreter . Stadtverordneten .

Kreistagsabgeordneten des Restkreises Teltow statt . Diese hatte
den Zweck , über alle strittigen Kommunalfragen Klarheit zu
schaffen und in allen Gemeinden unser Kommunalprogramm zur
Durchführung zu bringen . Genosse Freund - Neukölln referierte
über Finanzpolitik in den Gemeinden : er führte an , welche Steuer -
quellen den Gemeinden noch zur Verfügung bleiben und wie diese
auszunutzen seien , forderte aber von den Genossen , daß sie vor allen

Dingen dahin wirken sollen , Schutz den Besitzlosen , stärkste Be -

lastung der Besitzenden . Der Vortrag fand reichen Beifall . In

der folgenden Aussprache führten Genosse Damerius - Eichwakde ,

Urban - Teltow . Winter - Trebbin . Zober - Dabendorf Mißstände in

den Gemeinden , Klagen gegen den Kreisausschuß an , welche in der

Aussprache ihre Erledigung fanden . Der Vorsitzende des Restkreises

Teltow , Genosse Kern , unterbreitete der Versammlung den Vor -

schlag , anläßlich des Eutsarbeiterstreiks sofort in allen Landorten

Versammlungen einzuberufen , in denen von Berliner Sradwer -

ordneten Bericht über dip Verhandlung und die Haltung der

S. P . D. gegeben werden soll . Dieser Vorschlag fand einstimmige
Annahme .

Die Rache der Militärbcamten . In unserer heutigen Morgen -

ausgäbe ist in dem Artikel unter der genannten Spitzmarke ein

bedauerlicher Satzfehler enthalten . Die Aeußcrung des

Inspektors St e inert lautet : „ Wer einen solchen Artikel

schreibt , ist ein Vaterlands - und Hochverräter : für den ist ein

Strick unv eine Kugel zu schade , solche Elemente müssen mit allen

Mitteln auf dem schnellsten Wege beseitigt w- rdcn . "

Entdeckung eines neuen Kapitalverbrechens . Zwei Raubmör -
der wurden gestern abend von der Kriminalpolizei unschädlich
gemacht . Die Verhafteten sind überüihrt und g e st ä N d i g . die

30 Jahre alte Ehefrau des Geschäftsführers Krell aus der Fürtyer

Straße IIa ermordet und beraubt zu haben . Frau K- oll , eine

frühere Schauspielerin , war seit dem 2�. Mai d. I . spurlos ver -

schwenden . Jetzt erst hat stch deransgestellt . daß sie Verb - echern in

die Hönde gefallen ist , die sie im Walde bei Königswusterhau - en
ermordet und deraubt und dann die Leiche ins Wasser geworden
haben . Die Töter sind der 2g Jahre alte Arbeiter Friedrich
Koppe , der aus Neukölln gebürtig ist und hier bei seinem Bruder

geben zn . die Frau nach Königswusterhauscn gelockt und� dort

ermordet und beraubt zu haben , schieben aber die Hauptschuld
sich gegenleitig zu. Fest steht bisher , daß st « Frau Kroll unter

falschen Vorsoiegelunaen nach Königswustcrhausen gelockt und

sie dort im Walde erdrosselt haben . Die Leiche , die sse dort in

einen Tümpel geworfen haben , wird heute von der Kriminal -

polizei gesucht werden .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und klmaedunq am

Donnerstag . Trocken und vielfach heiter , am Tage etwas wärmer ,
bei mäßigen westlichen bis nordwestlichen Winden .

Merkwürdige Interessenveriretung im Dankgewerbe
Am 10. d. M. hatte der gelb « Deutsche Bankbeamten -

verein die Betriebsräte der Hypothekenbanken Deutschlands zu
einer Aussprache über dep für das Hupothekenbankgewerbs ge -
fällten Schiedsspruch nach Leipzig , „ Panorama " , zusammen -
berufen .

Wieder einmal , gerade in einer Zeit , die es erforderlich macht .
daß alle Kräfte zusammengefaßt werden gegen das aufbegehrende
Unternehmertum im Bankgewerbe , ist der Deutsche Bankbeamten -
verein daran , die Kräfte zu zersplittern , indem er mit
den Direktoren der Hnpothekenbanken noch einen Sondertarif
abzuschließen sich anschickt . Anstatt eifrig für die Hypotheken -
Bankangestellten einzutreten und den R e i ch s t a r i f für das

Deutsche Bankaewerbe auch für diest Angestellten durchzudrücken ,
tut der Deutsche Bankbeamtenverein etwas , was in [ einer A» s -
wirkuitg direkt gefährlich für die gesamte Bankangestellten -
schaft Deutschlands werden wird . Denn durch diesen Hypotheken -
banktarif werden Gehaltssätze festgelegt , die weit unter den
Sätzen des Reichstarifs für das Deutsche Bankgewerbe liegen .
Und nicht genug damit , daß man dadurch die Hvpotheken - Bant -
angestellten zu Menschen zweiter Klasse herabdrückt , in -
dem man ihnen tatsächlich zumutet , mit einem weit geringeren
Existenzminimum als ihre Kollegen im Kreditbankgewerbe ihr
eigen zu nennen , werden die Bankherren immer und immer
wieder auf die Tatsach « hinweisen , und kategorisch verlangen , daß
die Gehälter für das deutsche Bankgewcrbe abgebaut werden

müssen , weil sie abgebaut werden können , da ja die Hypotheken -
Bankangestellten in der Lage seien , auf Grund niedrigerer Tarif -
sätze auszukommen .

Bedenkt Herr F ü r st e n b e r g , der sich in die Idee des Hypo -
thekenbanktarifs verrannt hat . nicht , daß der Abschluß eines
Hypothekcnbanktarifs ein « ungeheure Gefahr für die gesamte
Bankangestclltenschaft darstellt , bedenkt er weiter nicht , daß den
Hypotheken - Bankangestellten keinesfalls durch einen Sondertarif
gedient ist , daß vielmehr alle die Bankangestellten , die heut « noch
nicht nach dem Reichstarif für das Bankgewerb « entlohnt werden .
mit Recht verlangen , daß dieser Reichstarif auch für sie zur
Anwendung kommt . Ist es dem Deutschen Bankbeamtenverein
unbekannt , daß ein großer Prozentsatz der Hypothekenbankleitun -
gen sich bereits dem Reichstarif für das deutsche Bankgewerbe
unterworfen haben . Wäre es nicht Ausgabe , auf Grund dieser
Tatsachen mit dem Allgemeinen Verband der deutschen Bank -
angestellten , der von jeher danach strebt , alle Angestellten in den
Banken unter dem Reichstarif zusammenzufassen , zu kämpfen bis
zum restlostn Sieg ?

' " ° �

eigentümlich wird das Verhalten der Leitung des Dent -
scheu Bankbeamtenvereins beleuchtet durch einen Vorgang , der sich
vor Eintritt in die eingangs erwähnten Verhandlungen am

"a - W�norama ' abspielte . Im Sitzungsraum hatten zwei

>
Kollegenschast der Hypotyekenbank Mciningen bevoll -

machtigte Vertreter Platz genommen . Der eine dieser Herren ist
Mitglied des Deutschen Bankbeamtenvereins und Obmann des
Betriebsrats . Herr Fürstenberg ging zu diesen beiden Herren

hin und ersucht « dieselben , den Saal zu erlassen , fr geht r «

seiner Selbsthcrrlichkeit soweit , daß er den beiden Vertretern , die

auf seine erste Aufforderung hin nicht sogleich den « aal verließen .

drohte , von seinem H a u s r e ch t Gebrauch zu machen . Der Ge -

schäftsführer des Lokals stand bereit , die Drohung in die Tat

umzusetzen . Warum geschah nun dieser Hmauswurf ? .
Di « Angestellten der Deutschen Hypothekenbank Meiningen

stehen auf dem Standpunkt , nicht noch einen Tarif neben dem

Reichstarif für das Bankgewerbe zu jchasten aus den oben kurz

gestreiften Gründen . Die Angestellten , vornehmlich der Be -

triebsobmann dieses Instituts , stellen sich aljo in E e gen -

1 a tz zum Herrn Fürstenberg . Ein Widerspruch , eine andere Mci -

nuna in seinen eigenen Reihen kann dieser A o ch v e r t re t e r

der Bankbeamten icheinbar nicht vertreten . Herr �urstenberg i ' t

sich bewußt daß er mit seinem Vorhaben , einen Hypothekenbank -

tank zu schasten . bei den Vertretern der Deutschen Hypotheken -

dank auf ganz energischen Widerstand stoßen wird . Was liegt

alw diesem Führer des Deutschen Bankbcamtenvereins näher , als

diese von Pflichttreue erfüllten beiden Kollegen hinauswerfen

�Die�Si' tziina nimmt darauf ihren Anfang und dürfte in ihrem

Verlauf nunmehr zur Befriedigung des Herrn Fürstenberg aus -

gegangen lein .�
So geschehen am 10. Juli im „ Panorama " zu Leipzig , anläßlich

der Tagung der Betri ' bsräte der Hvpothekcnbankinstltute , ein -

berufen durch den Deutschen Bankbeamtenverein .

/ . Gewiffenhaftwifeij " der „ ? ioien Fahne "
Wir haben erst in der Sonntagsnummer im gewerkschaftlichen

Teil die widerspruchsvolle Haltung der „ Roten Fahne " in Ge -

werkfchaftsfragen behandelt . Die Aorgcnnummer vom Dienstag

bringt den klassischen Beweis dafür , in welcher Art die „ Rote

Fahne " Tewerkschasts, , Politik " betreibt und welche Eewinenhasiig -
keit sie an den Tag legt . Zunächst brachte sie eine Rotiz : „ War¬

nung an alle städtischen Arbeiter " zum Abdruck . Wir erhielten .
dieselbe Einsendung , aber anonym . Es gilt als ungeschriebenes
Gesetz , daß anonyme Einsendungen unter keinen Umständen

berücksichtigt werden , sondern einfach in den — Papierkorb ver -

schwinden . Wir müssen mit Bestimmtheit ' annehmen , daß diese

Notiz auch der „ Roten Fahne " anonym zuging . Dies hielt sie
aber nicht ab . einer anonymen Einsendung bereitwilligst Raum

zu gewähren . Die Aufnahme einer zweiten Notiz : „ Der Kamps
aegen die Arbeitslosigkeit " ist ebenfalls lehrreich . Die „ Beleg -
schaft " der Dynoswerke in Berlin - Temvelhof . in einer Anzahl von
etwa — 120 Mann , faßte in einer Betriebsversammlung einen
Beschluß , der stch zu einem „ Aufruf " kristallisierte . Die Beleg -
schaft gehört der K. A. P . D. an und ein Abgesandter erschien
auch bei uns . der zu wissen wünschte , ob wir diesen Aufruf bringen
oder mit welcher Motivierung wir ihn ablehnen . Dieser an die
„ Arbeiterschaft Groß - Berlins " gerichtete Aufruf will „ unter
Ausschaltung von Partei - und Gewerkschafts »
Angestellten zusammentreten , um die restlose
Einstellung der Arbeitslosen in die Wege zu
leite n" . Es wird auch gebeten , daß arbeiterfreundlich « Blätter
diesen Aufruf abdrucken sollen !

Jede gewissenbarte Redaktion eines Arbeiterblattcs muß es
ablehnen , solch konfuses und letzten Endes reaktionäres Tun auch
vom kommunistischen Standpunkt zu begünstigen . Die „ Rote
glahne " aber nimmt kritiklos auch diesen Aufruf an und druckt
ihn in fetten Lettern der „ Roten Fahne " ab . Das ist die „ Ge -
wissenhaftigkeit " der „ Roten Fahne " , die sich durch «ine solche
Methode von selbst als ernftzunehmendes Organ ausschaltet .

beiBolk-feft belätiae ». werben erlucht . heute abend kli Uhr pünktlich t
Marienburger Straß « 31, zu erlcheincn . Tie Vergnügungskammilfio ».

Freitag . 1Z. Juli
i . verwaltungabeztrk . ginberschuhkommigion abends Uhr Sitzung bei 5>afl »

mann . Lychener Straße 8. Referentin : Eenasfia Leger .

?ercntwortlicht sür Voliiik u. FeuiNetsn : Leo Liebschütz . Berlin - Zriedenau ;
für Kommunalpolitik , Lokales und Sewerklchaftliches : Kerbart Seger »
Mablsdors - slld bei Verlin ! für den Znleratenteil u. geschästliche Mitteilungen :
i 33. K u st a » N a t n s ch . Berlin NW. — Berlogsa - nossenlchaft „Freiheit ",
«. C. m. b. b. , Berlin . — Dr»tk der Berliner Drucker « E. m. b. H. , Berlin T- »

Breite Straße 8-9.

USP . 10 . Distrikt

Am Montag verstarb
am Herzschlag der Genosse

m Mm
Koloniestratze 122

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am
Donnerstag , d?n !4. Juli .
nacbmittaas 3Uhr. von der
Leichenhalle desElisabeth -
Friedhofe », Wollankstr . ,
aus statt .

Der Borstand

Kmitzw-Sliillit ?
von Leo Tolstoi

lkl Seilei , fflfl . 1. 50

BslhhandlW Freiheit
Amte Straße »- s

Annahm « in alle « Speditionen »es Tier »
läge ». — «Sekchhäftssielle : Berlin C 2,

Breite Straß - 8»» Kleine Anzeigen
s . - «n. , frdeoDa » lltberfdyriftswort

weitere Wort Im Xtrt 1. 50 M. netto ;
Stellengesuche : 2tcberfchrlft »«t >ert 1. 50 OH. ,

jede » wettere Wort in » Text 1 . — SK.

Eine Emfilhrung
in die

(ozialiftifdie Gedankenwelt
• Unter diesem Titel erschien soeben ,
von Hans Hockimack verfaßt ,
das fünfte Heft der „ Proleta -

rischen Jugend " . Die Schrift ist

ein Wegweiser
für die Junge « und auch sür die Alten

Preis 2 . 50 Mark

Buchhandlung „ Freiheit "
Verlin C2 Breite Str . 8 - 9

Gtaunenerregend ! Lorenz-
füchfe 85. —, Botsüchse 75. —
Mark an, AlaskafLchse . Zobel -
füchse sowie alle anderen Pelz -
arten , Pelzmäntel , alle » zu be-
deutend herabgesetzten , spott -
billigen Sommerpreisen ! Keine
Lombardwaren ! Leihhau »!
Warschauer Straße 7.

Restehau » Pel ». Kottbuser
Strotze ?». Kammgarne . Gabar -
dine. Tuche. Seiden . Futterstoffe .
Stoffe sür He,ren - und Knaben -
anzüge , fertige Mäntel , Kostüme ,
Röcke sehr preiswert .

RSderrveldlich . Leite ?-
wagen , Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder -
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnenstr . 9« iHumboldt 874) .

Elternbeiräte l Rtchrlimen
sür eure Tätigkeit findet ihr in
der Schrift von Dr. K�rt Kerlöw -
Lvwenstetn , . Der Elternbeirat
<2,50 Mk. , Buchhandlung . Frei .
heit . Bre. te Srrotze 8 v.

' Ji
Einviertel Anzahlung , an¬

genehme Restzahlung im grotzen
Mödelkeller , wenig Miete , da-
her preiswert . Sch ' afzimmer
2162 . - Mb. , Küche 442. - Mk.
Stubenelnrichtung mit Betten
14 78. — Mk. auswärt ». Einzel¬
möbel . Schriftliche Garantie .
Schatz, Brunnenstretze 160.
Achtung ! Eing . Anklamer Str .

ZdftUntk , Leim» Firnis . !
Wach». Paraffin kauft Wmfalrr ,
Oranienburgerstr . 12.

Boschkerzen , Kugellager ,
kauft �offmann . Fatkenstem .
stratze 22. Moritzpl . 2V20.

[ ArbeiismarttV
imimiiiMkiüiißi 1

Tapeten , Wachstuche , Dauer¬
wäsche verkauft Szillat , Kolonie -
stratze 9.

BettwLsche billig . Bett -
bezug 87. —, Kiffenbezug 11. S0,
Bettlaken 21 . —. Inlett » 88. —.
auch einzelne . etwa» angestaubte .
weit unter Preis . Wäschestoffe .
Handtücher staunend billtg .
Riefige Auswadl . Wäschesadrik
Stumpe 8c Jäger . Landsberger
Stratze 88. Größte » Spezial -
geschäft .

" v- l . ■ i K' sJ . '

erwerbstätig r Fronen !
D erlangt den Aufru ' von Luise
Iieft . »Willst du arm und unftci
bleiben ?' (60 Pfg. ) . gegen Ein¬
sendung von 75 Psg . von der
Buchhandlung »Freiheit , Breite
Stratze 8«0»

Schlafzimmer , eiche, nutzt . ,
weitz. 3450. —, Stube gebraucht ,
Küchen 575. —. prima Emaille -
lack. Zoblungserleichterung .
A,lktion »speichee Badstratze 21.

ALnmnng » - Alusverkaus
von Küchenmöbeln . Rauch -
tischen, Etzzimmern . 150 breit ,
Schleiflack - Schlasz - mmern. ein-
meinen Küchen - Annchren .
Küchenrahmen . Kohlendästen
tu bedeutend herabgesetzten
Breis en unterHerstellungskostrn .
Nu? wenige Tage . Möbel -
läge ? Ehausseestratze 88.

THaiselottgite » 200 . — bis
575. - , Auflagematratzen . Patent -
matratzcn 110. —. Walter . Star -
gardcr Stratze achtzehn .

Wöb ? l - Eohn ,
Grotze Frankfurter Str . tO. im
Norden : Badjtr . 47-48, liefert
gegen Bor - und Teilzahlung ,
dci kleinster An- u. Abzahlune .
ganzeWohnungs - Einrichlungen .
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , fordige Küchen,
einzelne Möbel in bester Aus -
führunq . Gekaufte Möbel
könncn kostenlos lagern . Liefere
auch nach auswärt ».

�tzaifeloague » 100. —Ehaife -
longuedecke ,5 . —. Metallbetten
160. —. Klnderdradtbctt . Meicke .
Anaurtstr . 22z,. Q' tgd .

TettAaHlung . Einzelmöbel .
garze Einrichtungen , bcqueme
Zaklwcise . Möbelhaus Rehftld ,
Bgdstratze 34,

Schallplatte », Watten , alte .
kauft Mekallkontor . W. John .
Alte Iako bstr . 188. HallefchesTor

Sämtliche » Elektrometerial
kauft Einkaufzentrale Fenn -
stratze 52. Moabit 6924.

Zu kaufen gesucht
Hilferdlng . . Da» Finanz .
dapftal ". Broschiert oder gc-
bunden . Angebote an die Buch-
Handlung „Fretljeti *, Berlin E 2.
Breite Stratze 8 9.

Wamsell » ans beste Kostüm -
sacken, Stücklohn . Tai is !. finden
in unseren Atelier » dauernde Be-
schästigg . Ovpenhelm 8c Stern ,
Krausenstratze 31- 32.

HLnbler gesucht für den
Vertrieb aktueller Broschüren
Buchhandlung . Freiheit� .
Breite Stratze 8/9.

Ansiedelunqen z

Parzellen , günstige Lage,
ve- kauft dillig Steuereinnehmer
Merner , Bahnhof Strausberg ,
Eonstantinstratze 7.

Aeder Betriebsrat mutz di�
Schritt von Rud. Hilferdin ?
»Die Sozialifterung und die
MachtverhSltniffe der Klassen
lesen. Preis 3. — Mk. ( Port *
firtre ). Zu beziehen durch die
Buchhandlung . Frerheit " »
Berlin C 2. Breite Stratze 8-�-

Briefwechsel zwischen Schiller
und Goethe . Gutgebunden »
352 Seiten stark , nur 3. —Mark .
Porto e?tra . Zu beziehen durch
Buchhandlung Freiheit . Breite
Stratze 8-9.

Wäsche jeder Art. Teppiche .
Garderobe kauft Bogel , Acker-
stratze 35. Fahrgeld - Bcrgütang .

Schellack , Leim » Maler -
anikcl kauft jeden Posten .
F- ' rdenkeller , Linienstratze 199 «
( Rosenthaler Platz ) . RprdcnS0S3

Fahrradankanf höchst-
zahlend . Brückner . Gitschine ? �
Stratze 78.

Werkzeuge
und Maschinen

Kugellager , drichzahlend .
Selbstoerbrauchi ?. Pilz . Rei -
nickendorfer Str . 92. Hof part .
links . Moadit 3020.

Betriebskapital . Geld -
�darfeden . Ratenrückzahlung .

Richter . Invalidenstratze 146, U.

wwtfw - nwwwwi
Verschiedenes

Richter , ehemaliger , gewissen »
Haft. Rechtsbeistand . Lothringer
Stratze 47 ( Rosenthaier Platz ) .

Briefwechsel zwischen
Schiller und Lotte . Gut gc�
bunden , 252 Seiten stark , nur
3. — Mark » Porto eistra.
beziehen durch BuchhandlunA
Freiheit . Breite Stratze 8-9�_ _�

Brochhans » Konversation »�
lerikon . 14. slekte ) Auslage iS
17 Halblederdänden veikaus »
Buchhandlung . Freiheit� »
Berlin . Breite S4r. 8- 9.

Frauen lesen gern Npmcoe -
Verlangen Sie gegen
sendung von 11 . — Mark deli
. Weg zum Hätz' . Roman vok
Eonrad Loele von der Bu4 '
Handlung . Freiheit » Bretts
Stratze 8-9.

Arbeitersport
Arbeiter - Wosserspori - Be' - band. Kreis 1. Die nächste SpringuLbungsstund « findet

am Freitag , den 15. Juli , abends 7 Uhr. im Seebad Nummelsburg ( Masesso )
statt . Die technischen Leiter der Vereine find verpflichtet , alle Herren , Dcmea
und Zugendspringer darauf hinzuweisen .

Der Arbeiter - Schwimmverein „Siid - Lft * veranstaltet Donnerstag , den 14. Juli »
im Paradiesgarten . Alt - Treptow 4—5 ein Schau - und Wettschwimmen . Das
Schwimmprogramm weist Damen - und Herrenschwimmen . Einzellämpse . Ctaffetten�
Wasserballspiele und Reinen auf. Den Abschlutz bildet ein Lampionreigen , ge»
schwömmen von 16 Mitgliedern des A. - S. ' V. „Süd- Ost " . Dem Schwimmen , das
um 7 Uhr beginnt , geht ein grötzeres Gartenlonzert ( 26 Mann ) voraus .

parteweranstaltungen
ftonninal « Commissi »» E«°ß<B«rlin .

sirtikag , den 15. Zuli . abends 6 Uhr. Sitzung sämtlicher ebleuie nnd Siellner .
ireier der Verwaltungsbezirke und Distrikte IN der Arbeiter - Bildungsschule , Breit »
Siraße 8-9.

5. Berwalinnpsbezlrk , 17. Distrikt . Arbeitslalen kenoffen entstehen beim Sonn »
tegzausslug nach der Biesdorf «! Heid « kein « Unkosten. Bezirksführer weiierjagen »

Mittwoch . 1Z. Zuli
15. v«rwaliu »»»t «,l . k, Abteilung B»n»Ichnlenn »g. Lbieilungsverfammlunz

W Uhr im Luzenm, Baumjchulenstraße . kenoffe Ziiiier spricht über Ernährungs »
und Sieuerfragen . Ericheinen notwendig .

Ehorlottendne ». 5. Abieilnng . » . Beiirk . Zahlodend 7 Uhr bei Büiiner .
nailerin - Augufta - Allee 81. Wichtige logesordnung . — i . Bdieilnn « fAmi- gerichis »
gruppe ) . Eemeinschasilicher Zahlabend 7 Uhr bei Thelen , Kaiser - Friedrich - Sir . 458»

Donnerstag , 14. Juli
11. Biftrikl . Sämtlich « kenoiffnnen und kenoffen , welche ffch am 8. August z»n»— " - - • - • — " - . . . . .i M- ilchle .

AZandeefrennde finden die
schönsten fZahrren unv «van »
derungen in dem Buch von
Bau ! John . lieber See und
Hfide *. Veschmachooll gcbund . j
8, — Mark . Zu beziehen durch 1
die Buchhandlung r r i h e i »».
Berlin ck2. Beeile Straße 8 »9. !
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